
 

 
 
 
 
 
 

Die gemeinsame Handelspolitik der  
Europäischen Union „nach Lissabon“ 

 
 

28. September 2010 
Stiftung für Wissenschaft und Politik 
Ludwigkirchplatz 3-4, 10719 Berlin  

9:00 – 18:00 

 
Wissenschaftliche Leitung 

 
 

PD Dr. Marc Bungenberg, LL.M. 
 
 
 
 
 

und 
 
 

Prof. Dr. Christoph Herrmann, LL.M. 
Wirtschaftsjurist (Univ. Bayreuth) 

 
 

 

 

Programm 
9:00 – 9:15: Auftakt 

• Begrüßung  
(Prof. Dr. Müller-Graff, AEI, Heidelberg) 

• Einführung in das Tagungsthema 
(Prof. Dr. Herrmann, Passau) 

9:15 – 10:30: Föderale Handelspolitik im europäischen 
Verfassungsverbund 

• Ausschließlichkeit der Unionskompetenz in der GHP und 
die zukünftige Rolle der Mitgliedstaaten in der WTO 
(Prof. Dr. Hahn, Lausanne)  

• Gemeinsame Handelspolitik und deutsches Verfassungs-
recht: Die Lissabon-Entscheidung des BVerfG und die 
verfassungsrechtlichen Grenzen einer Weiterentwicklung 
des europäischen Außenwirtschaftsrechts  
(Dr. Terhechte, Hamburg) 

• Kommentar: Prof. Dr. Weiß, Speyer/Oxford 

10:30 – 11:00  Kaffeepause 

11:00 – 12:30: Die Rechtsordnung der Handelspolitik: 
Institutioneller und normativer Zuschnitt 

• Die zukünftige Rolle des Europäischen Parlaments in der 
gemeinsamen Handelspolitik  
(Prof. Dr. Krajewski, Bremen/Potsdam)  

• Die neue normative Struktur der autonomen Handelspoli-
tik: Sekundärrechtsabhängigkeit der GHP?  
(Dr. Müller-Ibold, Cleary Gottlieb) 

• Kommentar: Dr. Quisthout-Rowohl, MEP 

12:30 – 13:30 Mittagsimbiss 

13:30 – 15:00: Die gemeinsame Handelspolitik als Teil des 
auswärtigen Handelns der Union 

• Die gemeinsame Handelspolitik im Einflussbereich von 
Kommission, Rat, Hohem Vertreter und Europäischem 
Auswärtigem Dienst (Prof. Dr. Dederer, Passau) 

• Die (Gemeinwohl-)Zielbindung der gemeinsamen Han-
delspolitik (Prof. Dr. Vedder, Augsburg) 

15:00 – 15:30 Kaffeepause 

15:30 – 17:45: Die gemeinsame Handelspolitik als unionale 
Investitions(schutz)politik  

• Bedeutung und Ziele des internationalen Investitions-
schutzrechtes (Dr. Burgstaller, Hogan Lovells) 

• Der (primär)rechtliche Rahmen einer EU-
Investitionsschutzpolitik (Dr. Hindelang, Berlin) 

• Zukünftige Rolle der Mitgliedstaaten in der EU-
Investitionsschutzpolitik (Dr. Weith, BMWi) 

• Der Weg seit Lissabon - Bewertung der politischen An-
sätze von EU und Mitgliedstaaten 
(JunProf. Dr. Griebel, Köln) 

• Kommentar: Prof. Dr. Ziegler, Lausanne 

17:45 Schlussworte - PD Dr. Bungenberg, Siegen 

Ende der Tagung 

19:00 Gemeinsames Abendessen der Referenten 

    

Tagungsgebühr (inkl. Imbiss):  

Studenten, Referendare, Doktoranden: 20 € 

Mitglieder des AEI und Universitätsangehörige: 40 € 

Sonstige: 100 € 

Anfahrtsskizze abrufbar unter: 

http://www.swp-berlin.org/other/kontakt.php?page=1 

Anmeldung und Rückfragen 

Prof. Dr. Christoph Herrmann, LL.M. 

Lehrstuhl für Staats- und Verwaltungsrecht, Europarecht, 
Europäisches und Internationales Wirtschaftsrecht 

Universität Passau, Innstr. 39, 94032 Passau 

Tel. +49-851-509-2331 – Fax: +49-851-509-2332 

email: dobler@uni-passau.de 

 

 



Tagungsthema 
Die gemeinsame Handelspolitik der Europäischen Union (GHP) bil-
det seit Jahrzehnten das Politikfeld der Union, auf dem es am effek-
tivsten gelungen ist, die Interessen der Union international mit weit-
gehend einheitlicher Stimme zu vertreten. 

Durch den Vertrag von Lissabon, der am 1. Dezember 2009 in Kraft 
getreten ist, hat sich der primärrechtliche Rahmen für die Durchfüh-
rung der GHP fundamental verändert (Art. 206, 207 AEUV). Die 
Zuständigkeit der Union ist erstmals ausdrücklich als ausschließli-
che Zuständigkeit benannt und damit für bestimmte Themenfelder 
(Dienstleistungshandel, Schutz geistigen Eigentums) überhaupt erst 
zu einer ausschließlichen Zuständigkeit geworden. Zudem erstreckt 
der Vertrag von Lissabon die Zuständigkeit der Union erstmals auch 
auf „ausländische Direktinvestitionen“. Damit erschließt sich die 
Union ein weitgehend neues Handlungsfeld, das bislang nahezu 
vollständig – insbesondere im Bereich des Investitionsschutzes – 
von den Mitgliedstaaten autonom wahrgenommen wurde. Dies ist 
auch aus verfassungsrechtlicher Perspektive in der Interpretation 
durch das Bundesverfassungsgericht nicht unproblematisch. 

Mit der Kompetenzerweiterung der Union verbunden ist eine Neu-
ausrichtung des institutionellen und des normativen Gefüges der 
GHP. Während Rat und Kommission bislang weitgehend unbeein-
trächtigt und nur eingeschränkt kontrolliert die GHP betreiben konn-
ten, tritt nun das Europäische Parlament als machtvoller Akteur auf 
die Bühne der Handelspolitik und beansprucht ein umfassendes Mit-
entscheidungsrecht sowohl für die Sekundärrechtssetzung als auch 
für den Abschluss völkerrechtlicher Verträge im Rahmen der GHP. 
Gleichzeitig soll der Hohe Vertreter auch die GHP koordinieren und 
für ihre Einfügung in die allgemeinen Ziele des auswärtigen Han-
delns Sorge tragen, wobei ihn der Europäische Auswärtige Dienst 
unterstützen soll. Der Vertrag von Lissabon birgt somit erheblichen 
institutionellen Sprengstoff in sich, der durch die Vorschriften über 
die delegierte Rechtssetzung und die Durchführungsrechtssetzung 
(Art. 290, 291 AEUV) noch verschärft wird. 

Die eintägige Tagung bringt die führenden Kommentatoren der Vor-
schriften über die GHP zusammen und bietet damit ein exzellentes 
Forum, eine Fülle der durch die Neuregelung aufgeworfenen Fragen 
zu diskutieren. 

 

Die Tagung wird finanziell unterstützt durch: 

Europäische Kommission  
Cleary, Gottlieb, Steen & Hamilton, Brüssel 

 

 

 

A
nm

el
du

ng
 

H
ie

rm
it 

m
el

de
 ic

h 
m

ic
h 

ve
rb

in
dl

ic
h 

zu
r 

T
ag

un
g 

D
ie

 g
em

ei
ns

am
e 

H
an

de
ls

po
lit

ik
 d

er
  

E
ur

op
äi

sc
he

n 
U

ni
on

 „
na

ch
 L

is
sa

bo
n“

 a
m

 2
8.

 S
ep

te
m

be
r 

20
10

 in
 B

er
lin

 a
n.

 

N
A

M
E

:  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

V
O

R
N

A
M

E
: 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

A
K

A
D

. T
IT

E
L:

  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

IN
S

T
IT

U
T

IO
N

: 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

E
M

A
IL

A
D

R
E

S
S

E
: 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

S
tu

de
nt

/D
ok

to
ra

nd
/R

ef
er

en
da

r 
(2

0 
€)

 �
   

   
 W

is
se

ns
ch

af
t/A

E
I-

M
itg

lie
d 

(4
0 

€)
  �

   
   

 S
on

st
ig

e 
(1

00
 €

) 
�

.  

D
ie

 Ü
be

rw
ei

su
ng

 d
er

 T
ag

un
gs

ge
bü

hr
 h

ab
e 

ic
h 

vo
rg

en
om

m
en

 (
U

ni
ve

rs
itä

t P
as

sa
u,

 S
pa

rk
as

se
 P

as
sa

u,
 K

tn
r.

 

24
02

51
24

9,
 B

lz
. 7

40
50

00
0;

 IB
A

N
: D

E
52

74
05

00
00

02
40

25
12

49
, B

IC
: B

Y
LA

D
E

M
1P

A
S

:  

V
er

w
en

du
ng

sz
w

ec
k 

(W
IC

H
T

IG
):

: P
O

21
12

52
0 

– 
A

llg
. D

rit
tm

itt
el

) 

  O
rt

, D
at

um
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
U

nt
er

sc
hr

ift
 

    
Le

hr
st

uh
l f

ür
 S

ta
at

s-
 u

nd
 V

er
w

al
tu

ng
sr

ec
ht

 
E

ur
op

ar
ec

ht
, E

ur
op

. u
nd

 In
t. 

W
irt

sc
ha

fts
re

ch
t 

U
ni

ve
rs

itä
t P

as
sa

u 
In

ns
tr

. 3
9 

94
03

2 
P

as
sa

u 

F
ax

: +
49

-8
51

-5
09

-2
33

2 


